
364

IDie Benediktinerabte1l Plankstetten als Kloster der
Bayerischen Benediktinerkongregation

101034 Beda Sonnenbergz SB Plankstetten

IDie Benediktinerabtei Plankstetten wurde Januar 1904 VO  > der eNe-
diktinerabtel Cheyern wiederbesiedelt Der Chronist der Abte1l schreibt: „Am

Januar 1904 OgcCh als die ersten Benediktiner ıIn die sakularıisıerten Kloster-
raume wieder eın Gregor I)anner ıIn Begleıtung elInes Laienbruders Fr. ag
Cads Scherer.364  Die Benediktinerabtei Plankstetten als Kloster der  Bayerischen Benediktinerkongregation  von Beda M. Sonnenberg OSB — Plankstetten  Die Benediktinerabtei Plankstetten wurde am 4. Januar 1904 von der Bene-  diktinerabtei Scheyern wiederbesiedelt. Der Chronist der Abtei schreibt: „Am  4. Januar 1904 zogen als die ersten Benediktiner in die säkularisierten Kloster-  räume wieder ein: P. Gregor Danner in Begleitung eines Laienbruders Fr. Lu-  cas Scherer. ... P. Gregor übernahm vorläufig den Kooperaturdienst, Br. Lukas  u\  die Leitung des Brauhauses.  Am Ende des 19. Jahrhunderts bzw. zu Beginn des 20. Jahrhunderts grün-  dete die Abtei Scheyern zwei Klöster: Vier Jahre vor der Gründung Plankstet-  tens wurde das Kloster Ettal (1900) wiedererrichtet. Dass man sich in einer be-  sonderen Weise um das Gedeihen der Abtei Plankstetten sorgte, ist einer Mit-  schrift des Generalkapitels 1904 zu entnehmen. In dieser heißt es: „Plankstet-  ten ist z. Z. nach der ausdrücklichen Erklärung des Primas ‚ein Kind im Mut-  terleibe, das soll nicht trachten, zu früh von der Mutter wegzukommen, sonst  bleibt es ein Krüppel sein Lebtag.’ Die Kandidaten sollen in Scheyern Noviziat  und Profess machen, mit der Erklärung, dass sie einmal zu Plankstetten gehö-  ren wollen. Ein eigenes Noviziat für Plankstetten wird vom HIl. Stuhl un-  schwer gewährt etc.“? Aus dieser Erklärung des Abtprimas ist zu entnehmen,  dass die Scheyrer Mönche in Plankstetten bereits 1904 bemüht waren, selbst-  ständig zu werden. Sehr deutlich wird das am Noviziat, da P. Maurus Ilmber-  ger nämlich neben dem Priorenamt zugleich die Aufgabe des Novizenmei-  sters wahrnahm.? Bereits 1904 trat der erste Novize ein: „9. November: Mor-  gens % 6 Uhr ist frater Gregorius Echetsperger eingekleidet worden am Hoch-  altar der Kirche. Novitius des wiedererstandenen Klosters Plankstetten. Do-  minus conservet eum et vivificet eum, et non tradat eum in animam inimi-  corum ejus!“ Nahezu einen Monat später (3. Dezember) wurden die Laien-  brüderkandidaten Agatho Auer, Virgilius Lechner, Ernst Kottermeier und Er-  hard Dotzler eingekleidet.?  Die Aussage des Abtprimas Hildebrand de Hemptinne lenkt den Blick auf  die frühe Entwicklung der Klöster Ettal und Plankstetten: Im Catalogus der  X  Tagebuch des Priorates Plankstetten angefangen 4. Januar 1904, 1. (KAPI 2 Kloster-  archiv Plankstetten)  2)  Bericht über das Ettaler Generalkapitel 18.-22. Juli 1904, 3 (KAPJD).  3)  Catalogus monachorum congregationis sanctorum angelorum custodum benedicti-  no-bavaricae. Anno Domini 1905. Regensburg, 21.  4)  Tagebuch (wie Anm. 1), 30.  5)  Vel ebd., 31Gregor uübernahm vorläufig den Kooperaturdienst, Br Lukas

/}die Leıtung des Brauhauses.
Am Ende des 19 Jahrhunderts bZzw. Begınn des Jahrhunderts grun-

ete die Abte!l cheyern wel Klöster: 1er re VOT der ründung Plankstet-
tens wurde das Kloster Ettal (1900) wiedererrichtet. Dass 198028  - sich 1ın elıner Be-
sonderen Welse das edeıhen der Abte1l Plankstetten sorgte, 1st einer Mıt-
oschrift des Generalkapitels 1904 entnehmen. In dieser heifst „Plankstet-
ten ist ach der ausdrücklichen rklärung des Prıimas ‚ein Kind 1 Mut-
terleibe, das soll nıicht trachten, fruüh VO  b der Mutter wegzukommen, SONS
bleibt eın Krüppel eın Lebtag. Idie Kandidaten sollen ıIn cheyern Novızıat
und Profess machen, miıt der rklärung, dass S1e einmal Plankstetten gehö-
18  a wollen. kın eigenes Novızılat füur Plankstetten wird VO HI
schwer gewährt etc  442 Aus dieser Erklärung des Abtprimas ist entnehmen,
dass die cheyrer Mönche ın Plankstetten bereits 1904 bemuüht5 selbst-
ständig werden. Sehr eutlic wird das Novızılat, da Maurus IImber-
CI nämlich neben dem Priorenamt zugleic die Aufgabe des Nov1ızenmel-
Sters wahrnahm.® Bereıts 1904 trat der erste Novize eın //9 November: MoTrT-

SCNS } Uhr ist frater Gregorius Echetsperger eingekleidet worden Hoch-
altar der Kirche. Novıtıus des wiedererstandenen Oosters Plankstetten. DOö-
MINUS conservet CUu: et vivificet Cu. et 1O  a tradat CU. ıIn anımam 1N1m1-
QQ ejus  !u4 Nahezu eınen Monat spater Dezember) wurden die L.ajen-
brüderkandıdaten Agatho Auer, Virgilius Lechner, Eeirnst Kottermeiler un! Er-
hard Dotzler eingekleidet.”

I die Aussage des Abtprimas Hildebrand de Hemptinne lenkt den 1C auf
die 111 Entwicklung der Klöster Ettal und Plankstetten: Im Catalogus der

Tagebuch des Priorates Plankstetten angefangen Januar 1904, KAFI Kloster-
archiv Plankstetten)
Bericht über das Ettaler GeneralkapitelSJulı 1904,
Catalogus monachorum congregatiıon1s sanctorum angelorum custodum benedicti-
no-bavarıcae. Anno |)omıinı 1905 Regensburg, DEr

Tagebuch (wie Anm. 1
Vgl eb 31



150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation 365

Bayerischen Benediktinerkongregation Adus dem Jahr 1901 ind für Ettal vlier
Priestermönche, fünf Lalenbrüder un! vlier Novızen verzeichnet.® Der Kon-
vent ıIn Ettal wuchs sehr schnell, enn bereits 1905 finden iıch dort Relig10-
sen. Während sich der Konvent ın Eittal ın den ersten vlier Jahren fast verdrel-
fachte, entwickelte sich 1m gleichen Zeitraum die klösterliche Gemeinschaft
Vc  > Plankstetten etwas langsamer. Im Catalogus der Kongregatıon werden
1905 Ordensleute angegeben“®, vier Jahre spater zahlte der Konvent SE

Religiosen.”
Entscheiden für das selbständigwerden elınes Konvents WarTr die Unabhän-

gigkeit In geistlichen wI1Ie ıIn zeitlichen Dingen."“ ahrend Ettal sehr bald nach
der ründung als Priorat ZUrTr: Abhte!l (1907) erhoben wurde, 1e{fs INd.  z sich 1n
Plankstetten doppelt viel eıt KON1g Ludwig I1T VO Bayern erhob das Be-
nediktinerpriorat Plankstetten TST Maı 1917 ZUT eigenständigen Abtel,
deren erster Abht olfgang Marıa FEiba wurde.!!

Generalkapıtel In Plankstetten
eım Generalkapitel 1918 1ın Weltenburg nahm der Abt VO  zD} Plankstetten

erstmals daran teil Da der Konvent noch ehr eın WAaIl, durtfte der Deputierte
Aaus Plankstetten nicht abstimmen.!? In der Benediktinerabtel Plankstetten fan-
den bisher TEeNL Generalkapitel STa Vom Marz pri 19721 kamen die
hte un die Deputierten I1I1NENN un:! trafen hiler den Beschluss, die
Bayerische Benediktinerakademie ogründen. ‘” Vom D Z August 1968
wurde die I1 Session des Generalkapitels 1n Plankstetten abgehalten. Die
Versammlung beschäftigte sıch VOTL em mit der zeitgemäßen Erneuerung
des (Irdenslebens ach den Vorgaben des IT Vatikanischen Konzils.!* Das letz-

Mal trat das Generalkapıtel In Plankstetten Z  ININECIL, das VO 5 —8
September 2005 un: sich mıt dem Themenschwerpunkt Vısıtation un:
Wirtschaftsvisitation auseinandersetzte.

Vısıtatoren UUÜUS der €e1 Plankstetten
Von den fünf Abten, die se1it der Wiederbesiedelung die Abte!i Plankstetten

führten, vlier hte 1n der Leıtung der Kongregation tatıg. Abt olfgang
Vgl Catalogus150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  365  Bayerischen Benediktinerkongregation aus dem Jahr 1901 sind für Ettal vier  Priestermönche, fünf Laienbrüder und vier Novizen verzeichnet.°® Der Kon-  vent in Ettal wuchs sehr schnell, denn bereits 1905 finden sich dort 34 Religio-  sen.” Während sich der Konvent in Ettal in den ersten vier Jahren fast verdrei-  fachte, entwickelte sich im gleichen Zeitraum die klösterliche Gemeinschaft  von Plankstetten etwas langsamer. Im Catalogus der Kongregation werden  1905 14 Ordensleute angegeben®, vier Jahre später zählte der Konvent erst 26  Religiosen.?  Entscheidend für das Selbständigwerden eines Konvents war die Unabhän-  gigkeit in geistlichen wie in zeitlichen Dingen.'® Während Ettal sehr bald nach  der Gründung als Priorat zur Abtei (1907) erhoben wurde, ließ man sich in  Plankstetten doppelt so viel Zeit: König Ludwig III. von Bayern erhob das Be-  nediktinerpriorat Plankstetten erst am 7. Mai 1917 zur eigenständigen Abtei,  deren erster Abt Wolfgang Maria Eiba wurde.!!  Generalkapitel in Plankstetten  Beim 22. Generalkapitel 1918 in Weltenburg nahm der Abt von Plankstetten  erstmals daran teil. Da der Konvent noch sehr klein war, durfte der Deputierte  aus Plankstetten nicht abstimmen.!? In der Benediktinerabtei Plankstetten fan-  den bisher drei Generalkapitel statt: Vom 23. März — 4. April 1921 kamen die  Äbte und die Deputierten zusammen und trafen hier u.a. den Beschluss, die  Bayerische Benediktinerakademie zu gründen.'® Vom 28.-31. August 1968  wurde die II. Session des 37. Generalkapitels in Plankstetten abgehalten. Die  Versammlung beschäftigte sich vor allem mit der zeitgemäßen Erneuerung  des Ordenslebens nach den Vorgaben des II. Vatikanischen Konzils.!* Das letz-  te Mal trat das 48. Generalkapitel in Plankstetten zusammen, das vom 5.-8.  September 2005 tagte und sich mit dem Themenschwerpunkt Visitation und  Wirtschaftsvisitation auseinandersetzte.  Visitatoren aus der Abtei Plankstetten  Von den fünf Äbten, die seit der Wiederbesiedelung die Abtei Plankstetten  führten, waren vier Äbte in der Leitung der Kongregation tätig. Abt Wolfgang  6)  Vgl. Catalogus ... Anno Domini 1901 (wie Anm. 3), 21.  7  Vgl. ebd. ... Anno Domini 1905, 26.  8)  Vgl. ebd. 22.  9)  Vgl. ebd. ... Anno Domini 1908; 25:  10)  Vgl. Bericht (wie Anm. 2).  11)  „Heute kommt vom Kultusministerium ein Telegramm, welches besagt, dass  Plankstetten von Seite des Königs zur Abtei erheben werde, der bisherige Prior P.  Wolfgang M. Eiba O.S.B. zum ersten Abt ernannt werde.“ Tagebuch (wie Anm. 1)  136:  12)  Reichhold A., 300 Jahre Bayerische Benediktiner-Kongregation im Spiegel der wich-  tigsten Beschlüsse der Generalkapitel (SMGB 95, 1984, 522-696), 633.  13)  Vgl. ebd., 634 f.  14)  Vgl. ebd., 646 .Anno Domuinı 1901 (wie Anm 3} Z
Vgl eb150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  365  Bayerischen Benediktinerkongregation aus dem Jahr 1901 sind für Ettal vier  Priestermönche, fünf Laienbrüder und vier Novizen verzeichnet.°® Der Kon-  vent in Ettal wuchs sehr schnell, denn bereits 1905 finden sich dort 34 Religio-  sen.” Während sich der Konvent in Ettal in den ersten vier Jahren fast verdrei-  fachte, entwickelte sich im gleichen Zeitraum die klösterliche Gemeinschaft  von Plankstetten etwas langsamer. Im Catalogus der Kongregation werden  1905 14 Ordensleute angegeben®, vier Jahre später zählte der Konvent erst 26  Religiosen.?  Entscheidend für das Selbständigwerden eines Konvents war die Unabhän-  gigkeit in geistlichen wie in zeitlichen Dingen.'® Während Ettal sehr bald nach  der Gründung als Priorat zur Abtei (1907) erhoben wurde, ließ man sich in  Plankstetten doppelt so viel Zeit: König Ludwig III. von Bayern erhob das Be-  nediktinerpriorat Plankstetten erst am 7. Mai 1917 zur eigenständigen Abtei,  deren erster Abt Wolfgang Maria Eiba wurde.!!  Generalkapitel in Plankstetten  Beim 22. Generalkapitel 1918 in Weltenburg nahm der Abt von Plankstetten  erstmals daran teil. Da der Konvent noch sehr klein war, durfte der Deputierte  aus Plankstetten nicht abstimmen.!? In der Benediktinerabtei Plankstetten fan-  den bisher drei Generalkapitel statt: Vom 23. März — 4. April 1921 kamen die  Äbte und die Deputierten zusammen und trafen hier u.a. den Beschluss, die  Bayerische Benediktinerakademie zu gründen.'® Vom 28.-31. August 1968  wurde die II. Session des 37. Generalkapitels in Plankstetten abgehalten. Die  Versammlung beschäftigte sich vor allem mit der zeitgemäßen Erneuerung  des Ordenslebens nach den Vorgaben des II. Vatikanischen Konzils.!* Das letz-  te Mal trat das 48. Generalkapitel in Plankstetten zusammen, das vom 5.-8.  September 2005 tagte und sich mit dem Themenschwerpunkt Visitation und  Wirtschaftsvisitation auseinandersetzte.  Visitatoren aus der Abtei Plankstetten  Von den fünf Äbten, die seit der Wiederbesiedelung die Abtei Plankstetten  führten, waren vier Äbte in der Leitung der Kongregation tätig. Abt Wolfgang  6)  Vgl. Catalogus ... Anno Domini 1901 (wie Anm. 3), 21.  7  Vgl. ebd. ... Anno Domini 1905, 26.  8)  Vgl. ebd. 22.  9)  Vgl. ebd. ... Anno Domini 1908; 25:  10)  Vgl. Bericht (wie Anm. 2).  11)  „Heute kommt vom Kultusministerium ein Telegramm, welches besagt, dass  Plankstetten von Seite des Königs zur Abtei erheben werde, der bisherige Prior P.  Wolfgang M. Eiba O.S.B. zum ersten Abt ernannt werde.“ Tagebuch (wie Anm. 1)  136:  12)  Reichhold A., 300 Jahre Bayerische Benediktiner-Kongregation im Spiegel der wich-  tigsten Beschlüsse der Generalkapitel (SMGB 95, 1984, 522-696), 633.  13)  Vgl. ebd., 634 f.  14)  Vgl. ebd., 646 .Anno Domuinı 1905,
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Vgl eb  Q,150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  365  Bayerischen Benediktinerkongregation aus dem Jahr 1901 sind für Ettal vier  Priestermönche, fünf Laienbrüder und vier Novizen verzeichnet.°® Der Kon-  vent in Ettal wuchs sehr schnell, denn bereits 1905 finden sich dort 34 Religio-  sen.” Während sich der Konvent in Ettal in den ersten vier Jahren fast verdrei-  fachte, entwickelte sich im gleichen Zeitraum die klösterliche Gemeinschaft  von Plankstetten etwas langsamer. Im Catalogus der Kongregation werden  1905 14 Ordensleute angegeben®, vier Jahre später zählte der Konvent erst 26  Religiosen.?  Entscheidend für das Selbständigwerden eines Konvents war die Unabhän-  gigkeit in geistlichen wie in zeitlichen Dingen.'® Während Ettal sehr bald nach  der Gründung als Priorat zur Abtei (1907) erhoben wurde, ließ man sich in  Plankstetten doppelt so viel Zeit: König Ludwig III. von Bayern erhob das Be-  nediktinerpriorat Plankstetten erst am 7. Mai 1917 zur eigenständigen Abtei,  deren erster Abt Wolfgang Maria Eiba wurde.!!  Generalkapitel in Plankstetten  Beim 22. Generalkapitel 1918 in Weltenburg nahm der Abt von Plankstetten  erstmals daran teil. Da der Konvent noch sehr klein war, durfte der Deputierte  aus Plankstetten nicht abstimmen.!? In der Benediktinerabtei Plankstetten fan-  den bisher drei Generalkapitel statt: Vom 23. März — 4. April 1921 kamen die  Äbte und die Deputierten zusammen und trafen hier u.a. den Beschluss, die  Bayerische Benediktinerakademie zu gründen.'® Vom 28.-31. August 1968  wurde die II. Session des 37. Generalkapitels in Plankstetten abgehalten. Die  Versammlung beschäftigte sich vor allem mit der zeitgemäßen Erneuerung  des Ordenslebens nach den Vorgaben des II. Vatikanischen Konzils.!* Das letz-  te Mal trat das 48. Generalkapitel in Plankstetten zusammen, das vom 5.-8.  September 2005 tagte und sich mit dem Themenschwerpunkt Visitation und  Wirtschaftsvisitation auseinandersetzte.  Visitatoren aus der Abtei Plankstetten  Von den fünf Äbten, die seit der Wiederbesiedelung die Abtei Plankstetten  führten, waren vier Äbte in der Leitung der Kongregation tätig. Abt Wolfgang  6)  Vgl. Catalogus ... Anno Domini 1901 (wie Anm. 3), 21.  7  Vgl. ebd. ... Anno Domini 1905, 26.  8)  Vgl. ebd. 22.  9)  Vgl. ebd. ... Anno Domini 1908; 25:  10)  Vgl. Bericht (wie Anm. 2).  11)  „Heute kommt vom Kultusministerium ein Telegramm, welches besagt, dass  Plankstetten von Seite des Königs zur Abtei erheben werde, der bisherige Prior P.  Wolfgang M. Eiba O.S.B. zum ersten Abt ernannt werde.“ Tagebuch (wie Anm. 1)  136:  12)  Reichhold A., 300 Jahre Bayerische Benediktiner-Kongregation im Spiegel der wich-  tigsten Beschlüsse der Generalkapitel (SMGB 95, 1984, 522-696), 633.  13)  Vgl. ebd., 634 f.  14)  Vgl. ebd., 646 .Anno Domuinı 1908,

10) Vgl Bericht (wie Anm.
11) „Heute kommt VO Kultusministerium eın Telegramm, welches besagt, dass

Plankstetten VO  - e1te des On1gs Ur el erheben werde, der bisherige Priıor
Wolfgang Fiba ()5 Zu ersten Abht ernannt werde.“ Tagebuch (wie Anm
136

1:2) Reichhold A., 300 Jahre Bayerische Benediktiner-Kongregation 1m Spiegel der wich-
tigsten Beschlüsse der Generalkapitel 95, 1984, 522-696), 633
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366 Plankstetten Sonnenberg)
Marıa 1ba wurde beim Generalkapitel ın Plankstetten AB Vısıtator e
wahlt un:! visıt1erte die Kloöster der Kongregation zwıschen den Jahren 1921
und 1924 .15

Wesentlich mehr Verantwortung musste Abt acobus Pfättisch tragen. eım
Generalkapitel, das VO Juli 19300 1n Metten zusammengekomrnen

WAalrP, waählte ih: das remıum ZU Visitator.  16 [iese Tätigkeit hte ber
wel Wahlperioden d us Uun!: wurde beim Generalkapitel 1936 ın Metten
7ZU Visıtator gewählt.”” IDie hte un: Deputierten des Generalkapıtels
1939 1n unchen wählten ih: wieder ZU Vısıtator. DIie Kongregatıon WUT-

de diesem Zeitpunkt VO  > Abt AaCI1duUus Glogger AauUs Stephan/ Augsburg
geleitet.”® ach dem Tod des Abtpräses Juli 1941 wurde die Bayerische
Benediktinerkongregation 1Ire den Vısıtator Abt acobus Pfättisch VO  =

Plankstetten geleitet. Turnusgemäfs hätte 1m darauffolgenden Jahr eın (3@eNnN©e-
ralkapitel stattfinden mussen. Im Präsidialschreiben, das Abt acobus
Marz 1943 verfasste, geht auf die Leıtung der Kongregatıon eın Er legt ar,
dass aufgrund der wldrigen Umstände, die der Kriıeg mıt sich bringt, VO S@1-
ten des tuhles keine Bedenken gegenüber der gegenwartıgen Leitungs-
form der Kongregatıon 1mM aum stehen. Lhese Botschaft überbrachte der Abt
VO Metten, der kurz davor ın Kom weilte un das Anliegen dem Präfekten
der Kelig10senkongregation Vincenzo Kardinal a uma vortrug.*

In der eıt VO 1941 1946 WAarTr Abt acobus der usammenhalt ıIn der KON-
gregatıon eın orofßes Anliegen. Deutlich wird das der Idee der C’hroniken.
Bereits 1mM Präsidialrundschreiben aufßert olgende Gedanken: //4 ('hrOo-
nık Da 198028  a gegenwartıg Ereignissen ın einzelnen Klöstern 1m (Ir-
den wen1g erfährt, ist angeregt worden, Ofter die Klöster 1ne Art Chronik

senden; eın Gedanke, der vermutlich nicht sofort bei allen begeisterte Auf-
nahme finden wird In normalen Zeliten konnte INa  5 sich Ja schlieflich mıt E1-
nıgem Recht ablehnen azu stellen: ‚ES hat sıch Ja nichts Besonderes zugetra-
gen Diese normalen Zeıten ind leider vorbei ist heute schon etwas sehr
Bemerkenswertes, wWwenn ich 1n einem Kloster innerhalb ein1ger Monate nichts
VO  > Bedeutung ereignet. Jedenfalls könnte dem CHSCICHIL Zusammenschlufs
UuNsSeTeTrT Konvente untereinander, dem Zusammengehörigkeitsbewulstsein,
also der Kongregationsidee, 11UTr förderlich se1n, WEeNnNn WIT mehr voneinander
wuülfsten gegenselt1g mitteilsamer waren, auch Bezug auf nicht AMNZ aufßer-
ordentliche Vorkommnisse. ‘2 Dass ihm dieser usammenhalt eın orofßes AB-
liegen WAar, wird elner Stelle e1INes welteren Präsidialrundschreibens eut-
lich Im besagten Rundschreiben VO Maäarz 1943 schreibt Abt acobus 1mM
Absatz: 8 Laudemus ‚.. Parentes NOSTtTrOS366  Plankstetten (Beda M. Sonnenberg)  Maria Eiba wurde beim 23. Generalkapitel in Plankstetten zum 2. Visitator ge-  wählt und visitierte die Klöster der Kongregation zwischen den Jahren 1921  und 1924.!°  Wesentlich mehr Verantwortung musste Abt Jacobus Pfättisch tragen. Beim  26. Generalkapitel, das vom 22. — 23. Juli 1930 in Metten zusammengekommen  war, wählte ihn das Gremium zum 1. Visitator.!®* Diese Tätigkeit übte er über  zwei Wahlperioden aus und wurde beim 28. Generalkapitel 1936 in Metten  zum 2. Visitator gewählt.!” Die Äbte und Deputierten des 29. Generalkapitels  1939 in München wählten ihn wieder zum 1. Visitator. Die Kongregation wur-  de zu diesem Zeitpunkt von Abt Placidus Glogger aus St. Stephan/ Augsburg  geleitet.!® Nach dem Tod des Abtpräses am 29. Juli 1941 wurde die Bayerische  Benediktinerkongregation durch den 1. Visitator Abt Jacobus Pfättisch von  Plankstetten geleitet. Turnusgemäß hätte im darauffolgenden Jahr ein Gene-  ralkapitel stattfinden müssen. Im 9. Präsidialschreiben, das Abt Jacobus am 1.  März 1943 verfasste, geht er auf die Leitung der Kongregation ein. Er legt dar,  dass aufgrund der widrigen Umstände, die der Krieg mit sich bringt, von sei-  ten des Hl. Stuhles keine Bedenken gegenüber der gegenwärtigen Leitungs-  form der Kongregation im Raum stehen. Diese Botschaft überbrachte der Abt  von Metten, der kurz davor in Rom weilte und das Anliegen dem Präfekten  der Religiosenkongregation Vincenzo Kardinal La Puma vortrug.!”  In der Zeit von 1941 — 1946 war Abt Jacobus der Zusammenhalt in der Kon-  gregation ein großes Anliegen. Deutlich wird das an der Idee der Chroniken.  Bereits im 3. Präsidialrundschreiben äußert er folgende Gedanken: „4. Chro-  nik. Da man gegenwärtig v. d. Ereignissen in d. einzelnen Klöstern & im Or-  den wenig erfährt, ist angeregt worden, öfter an die Klöster eine Art Chronik  zu senden; ein Gedanke, der vermutlich nicht sofort bei allen begeisterte Auf-  nahme finden wird. In normalen Zeiten konnte man sich ja schließlich mit ei-  nigem Recht ablehnend dazu stellen: ‚Es hat sich ja nichts Besonderes zugetra-  gen.’ Diese normalen Zeiten sind leider vorbei & es ist heute schon etwas sehr  Bemerkenswertes, wenn sich in einem Kloster innerhalb einiger Monate nichts  von Bedeutung ereignet. Jedenfalls könnte es dem engeren Zusammenschluß  unserer Konvente untereinander, dem Zusammengehörigkeitsbewußtsein,  also der Kongregationsidee, nur förderlich sein, wenn wir mehr voneinander  wüßten & gegenseitig mitteilsamer wären, auch i. Bezug auf nicht ganz außer-  ordentliche Vorkommnisse.“° Dass ihm dieser Zusammenhalt ein großes An-  liegen war, wird an einer Stelle eines weiteren Präsidialrundschreibens deut-  lich. Im besagten Rundschreiben vom 1. März 1943 schreibt Abt Jacobus im  Absatz: „8. Laudemus ... parentes nostros ... (Eccli 44,1,7 ss.)” folgendes: „Wir  5)  Vgl. Gressierer Fr., Die Generalkapitel der Bayer. Benediktiner-Kongregation 1684-  1984 (SMGB 95, 1984, 489-521), 515.  16)  Vgl. ebd.  17)  Vgl. ebd., 516.  18)  Vgl. ebd.  19)  9. Präsidialschreiben (1. März 1943), 1 (KAPI).  20)  3. Präsidialschreiben (10. November 1941), 1 (KAPI).(Eccli 441 ,7 SS )u folgendes: \Ar

15) Vgl (iressierer DE Die Generalkapitel der Bayer. Benediktiner-Kongregation 1684—
19584 9 P 1984, 489-521), 515

16) Vgl ebı
17) Vgl ebd., 516
18) Vgl ebı
19) Präsidialschreiben (1 Maäarz
20) Präsiıdialschreiben (10. November
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ind elt 1936 1n die eıt eingetreten, se1t dem Todestage uLNseTeTr ersten
Mitbrüder 100 re verflossen SINd. Es ware sicher pletatsvoll und wuüurde -
gleich den historischen Sinn fördern, Wenn solche Jage nıcht spurlos voruüber-
gingen. Wıe ware CS, WenNn 1im betreffenden Kloster 100 odestag die Kon-
ventmesse für den Miıtbruder aufgeopfert wurde? Aufßfßerdem könnte Vor-
en! ıne kleine Vita des Mitbruders be]i Tisch verlesen werden. Wenn ich

eınen DPater handelt, könnte diese Vıta auch die anderen Kongregatıi-
onsklöster gesendet werden.150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  367  sind seit 1936 in die Zeit eingetreten, wo seit dem Todestage unserer ersten  Mitbrüder 100 Jahre verflossen sind. Es wäre sicher pietätsvoll und würde zu-  gleich den historischen Sinn fördern, wenn solche Tage nicht spurlos vorüber-  gingen. Wie wäre es, wenn im betreffenden Kloster am 100. Todestag die Kon-  ventmesse für den Mitbruder aufgeopfert würde? Außerdem könnte am Vor-  abend eine kleine Vita des Mitbruders bei Tisch verlesen werden. Wenn es sich  um einen Pater handelt, könnte diese Vita auch an die anderen Kongregati-  onsklöster gesendet werden. ... Von Mitbrüdern anderer Häuser wissen wir in  der Regel gar nichts und doch verdienten Männer, wie der erste Prior von  Metten 1944 oder P. Petrus Stoll von Ottobeuren 1945 der Vergessenheit entris-  sen zu werden. ... Ich bitte über diese Anregung etwas nachzudenken.“?! Die-  se Idee einer Kongregationschronik wurde in die Tat umgesetzt. Die erste  Kongregationschronik wurde als Quartalschronik erstmals für das Jahr 1941  verfasst. Diese Form der gegenseitigen Information wurde von 1942 — 1944 in  dieser Form beibehalten. Die „Nachrichten aus der Kongregation“ sind zum  letzten Mal in der Kriegszeit als Jahreschronik im Jahr 1945 veröffentlicht wor-  den. Ebenso wurde die Idee der kleinen Vita der Gründerväter der Kongrega-  tion umgesetzt. 1945 erschien in den „Nachrichten aus der Kongregation“ ein  Lebensbild des Mettener Professen P. Michael Leeb OSB, der von 1874 bis zu  seinem Tod am 25. Dezember 1902 Prior von Weltenburg war.”  Das Bemühen des 1. Visitators der Bayerischen Benediktinerkongregation  Abt Jacobus Pfättisch von Plankstetten lag eindeutig darin, die Kongregations-  klöster füreinander zu interessieren, sie zusammenzuführen und eine Kongre-  gationsidee zu entwickeln. Aus eigener Erfahrung war ihm klar, dass die Klö-  ster voneinander im mehrfachen Sinn profitierten. Es waren nicht nur die ge-  genseitigen personellen Aushilfen, mit denen man gefährliche Engpässe auf  kürzere oder längere Zeit meisterte. Zu nennen sind das reiche monastische  Schrifttum, das in den letzten hundert Jahren entstanden ist, die Kollegien in  München und Eichstätt, in die man studierende Mitbrüder anderer Konvente  aufnahm. Dies waren Gründe, dankbar und in einem gewissen Sinn auch stolz  zu sein.  Bedingt durch eine schwere Krankheit war Abt Jacobus Pfättisch nicht  mehr in der Lage, ein Amt in der Kongregation zu übernehmen. Das Einla-  dungsschreiben zum 30. Generalkapitel in Ettal unterschrieb Abt Jacobus Pfät-  tisch am 4. Mai 1946 als 1. Visitator der Bayerischen Benediktinerkongregati-  on. Es war ihm nicht möglich, an diesem Generalkapitel persönlich teilzuneh-  men; er wurde durch P. Plazidus Denziger vertreten.”  Im 37. Generalkapitel, das in den Jahren 1967 und 1968 zusammentrat,  wurde Abt Paulus Heinz zum 2. Visitator der Kongregation gewählt. Diese  21) 9. Präsidialschreiben (1. März 1943), 2 (KAPI).  22) Vgl. Necrologium Congregationis Benedictinae Bavaricae 1836-1950. München,  19517 38:  23) Vgl. Gressierer Fr., Die Generalkapitel der Bayer. Benediktiner-Kongregation 1684-  1984 (SMGB 95, 1984, 489—521), 517.Von Mitbrüdern anderer Hauser wI1ssen WIT In
der ege. AI nıchts un:! doch verdienten Maänner, WI1Ie der erste Priıor VO  =

Metten 1944 oder DPetrus VO  > Ottobeuren 1945 der Vergessenheit entr1s-
SC  z werden.150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  367  sind seit 1936 in die Zeit eingetreten, wo seit dem Todestage unserer ersten  Mitbrüder 100 Jahre verflossen sind. Es wäre sicher pietätsvoll und würde zu-  gleich den historischen Sinn fördern, wenn solche Tage nicht spurlos vorüber-  gingen. Wie wäre es, wenn im betreffenden Kloster am 100. Todestag die Kon-  ventmesse für den Mitbruder aufgeopfert würde? Außerdem könnte am Vor-  abend eine kleine Vita des Mitbruders bei Tisch verlesen werden. Wenn es sich  um einen Pater handelt, könnte diese Vita auch an die anderen Kongregati-  onsklöster gesendet werden. ... Von Mitbrüdern anderer Häuser wissen wir in  der Regel gar nichts und doch verdienten Männer, wie der erste Prior von  Metten 1944 oder P. Petrus Stoll von Ottobeuren 1945 der Vergessenheit entris-  sen zu werden. ... Ich bitte über diese Anregung etwas nachzudenken.“?! Die-  se Idee einer Kongregationschronik wurde in die Tat umgesetzt. Die erste  Kongregationschronik wurde als Quartalschronik erstmals für das Jahr 1941  verfasst. Diese Form der gegenseitigen Information wurde von 1942 — 1944 in  dieser Form beibehalten. Die „Nachrichten aus der Kongregation“ sind zum  letzten Mal in der Kriegszeit als Jahreschronik im Jahr 1945 veröffentlicht wor-  den. Ebenso wurde die Idee der kleinen Vita der Gründerväter der Kongrega-  tion umgesetzt. 1945 erschien in den „Nachrichten aus der Kongregation“ ein  Lebensbild des Mettener Professen P. Michael Leeb OSB, der von 1874 bis zu  seinem Tod am 25. Dezember 1902 Prior von Weltenburg war.”  Das Bemühen des 1. Visitators der Bayerischen Benediktinerkongregation  Abt Jacobus Pfättisch von Plankstetten lag eindeutig darin, die Kongregations-  klöster füreinander zu interessieren, sie zusammenzuführen und eine Kongre-  gationsidee zu entwickeln. Aus eigener Erfahrung war ihm klar, dass die Klö-  ster voneinander im mehrfachen Sinn profitierten. Es waren nicht nur die ge-  genseitigen personellen Aushilfen, mit denen man gefährliche Engpässe auf  kürzere oder längere Zeit meisterte. Zu nennen sind das reiche monastische  Schrifttum, das in den letzten hundert Jahren entstanden ist, die Kollegien in  München und Eichstätt, in die man studierende Mitbrüder anderer Konvente  aufnahm. Dies waren Gründe, dankbar und in einem gewissen Sinn auch stolz  zu sein.  Bedingt durch eine schwere Krankheit war Abt Jacobus Pfättisch nicht  mehr in der Lage, ein Amt in der Kongregation zu übernehmen. Das Einla-  dungsschreiben zum 30. Generalkapitel in Ettal unterschrieb Abt Jacobus Pfät-  tisch am 4. Mai 1946 als 1. Visitator der Bayerischen Benediktinerkongregati-  on. Es war ihm nicht möglich, an diesem Generalkapitel persönlich teilzuneh-  men; er wurde durch P. Plazidus Denziger vertreten.”  Im 37. Generalkapitel, das in den Jahren 1967 und 1968 zusammentrat,  wurde Abt Paulus Heinz zum 2. Visitator der Kongregation gewählt. Diese  21) 9. Präsidialschreiben (1. März 1943), 2 (KAPI).  22) Vgl. Necrologium Congregationis Benedictinae Bavaricae 1836-1950. München,  19517 38:  23) Vgl. Gressierer Fr., Die Generalkapitel der Bayer. Benediktiner-Kongregation 1684-  1984 (SMGB 95, 1984, 489—521), 517.Ich bitte über diese nregung etwas nachzudenken.“?2l DIie-

Idee elner Kongregationschronik wurde In die JTat umgesetzt. Die erste
Kongregationschronik wurde als Quartalschronik erstmals für das Jahr 1941
verfasst. Diese Form der gegenselt1gen Information wurde VO  a 19472 1944 1n
dieser Form beibehalten. DIie „Nachrichten Aaus der Kongregation” ind ZU

etzten Mal iın der Kriegszeıt als Jahreschronik 1m Jahr 1945 veroöffentlicht W OI -

den Ebenso wurde die dee der kleinen Vita der Grunderväter der ongrega-
tiıon umgesetzt. 1945 erschien In den „Nachrichten AaUuUs der Kongregation” ein
Lebensbild des Mettener Professen ichael eeh OSB:; der VO  S 1874 bis
seinem Tod Dezember 1902 Prior VO  - Weltenburg WAaTF.

Das Bemüuühen des Visitators der Bayerischen Benediktinerkongregation
ABt acobus Pfättisch VO  - Plankstetten Jag eindeutig darin, die Kongregations-
klöster füreinander interessieren, S1e zusammenzuführen und iıne Kongre-
gationsidee entwickeln. Aus eigener rfahrung Wal ihm klar, ass die KI5ö-
ster voneinander 1m mehrfachen Sinn profitierten. | S nicht LLUT die 2 San
genseltigen personellen Aushilfen, mıt denen INan gefährliche nNgpässe auf
kürzere oder angere elt me1lsterte. Z eNnen ind das reiche monastische
Schrifttum, das 1ın den etzten hundert Jahren entstanden lst, die Kollegien ıIn
unchen un! Eichstätt, In die INa  > studierende Mitbrüder anderer Konvente
aufnahm. Ies Gründe, dankbar un: ın einem gewlssen Sinn auch stolz

eın
Bedingt I iıne schwere Krankheit WarTr Abt acobus Pfättisch nıicht

mehr ın der Lage, eın Amt 1n der Kongregation übernehmen. Das Ekinla-
dungsschreiben A Generalkapitel In Ettal unterschrieb Abt Jacobus fät-
tisch Maı 1946 als Visıitator der Bayerischen Benediktinerkongregati-

Es WarTr ihm nicht möglich, diesem Generalkapitel persönlich teilzuneh-
DE wurde AT Plazidus Denziger vertreten.“

Im Generalkapitel, das In den Jahren 1967/ un:! 1968 zusammentrat,
wurde Abt Paulus Heınz Z Visıtator der Kongregatıon gewählt Diese

21) Präsidialschreiben Cl Maäarz
22 Vgl Necrologium Congregationis Benedictinae Bavarıcae München,

1951
23) Vgl (iressierer FE I ie Generalkapitel der ayer. Benediktiner-Kongregation 1684—

1984 95, 1984, 489—-521), 517.
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Aufgabe hte während einer aNzZeN Amtsperilode aus Fur die re VO  >

SWarTr Abht Paulus AT mıt Abht Johannes Ev. Marla Hoeck als
zusätzlicher Visıtator tatıo. Nach dem Amtsverzicht VO  z Abt Ambros Ruess
Aaus Schäftlarn wurde Ahbht Albert Trettner Visıtator. DIie ufgaben des

Visıtator übernahm Abt Paulus Heınz wiederum für Wwel re un: gab mıiıt
seinem Rücktritt VO Abtsamt 1976 diese Aufgabe zurück.

ach ber Jahren WäarTr Abt Gregor Marıa Hanke, der 1mM Jahr 2002 VO

Generalkapite ZU Consiliarabt ewählt wurde.“° In diese eıt el VOTL al-
lem die Überarbeitung des Visitationsbogen. Im Generalkapitel, das 1mM Sep-
tember 2005 ıIn Plankstetten tagte, wurde durch die Wahl ZAGB Consıili-
arabt 1n die Leitung der Bayerischen Benediktinerkongregation ewählt, hte
dieses Amt ber LLUT eın Jahr dUsS, da 1m ()ktober 2006 ZAT Bischof VO  z

Fichstätt ernannt wurde.?/

'eıtere ufzaben In der Bayerischen Benediktinerkongregation
Calendarıs Mitglied des CAIVI Betreuer des Kommunn0viZz1ates

Mitgliedschaft In Gremien der Bayerischen Kongregation
Eın Calendarist für die Bayerische Benediktinerkongregation wurde erst-

mals 1922 ernannt. Godehard Jäckel (München Bonifaz) hte ber den
Zeıtraum VO  >s diese Aufgabe allein AdU!:  N ach elner mehrjäahrıgen
Pause nahm 19572 seine Arbeit wleder auf un:! wurde darın VO  z} Bonitfati-

Schumacher AUs Plankstetten unterstutzt, der diese Tätigkeıit bis 1961 wahr-
nahm.?*®

Aufgrund selner reichen rfahrung als ellerar wurde Placiıdus Denziger
AaUus Plankstetten 1mM Generalkapitel, das 1955 1ın CAEevenn zusammentrat,
7A05 itglie des OVI ewählt. In diesem Generalkapitel wurde dem (Onsı-
l1um vigilantiae ıne besondere Bedeutung zugewlesen. Sie besteht darın, 1n
elıner alhährlichen Prüfung die Liquiditat der Klöster In Augenschein neh-
men Placiıdus wirkte 1m ((( )MVE hıs ZJahr 1978.50

Beım Generalkapitel, das 1961 1ın der Abte1li Ettal zusammentrat, wurde
miıt Abt Paulus Heınz eın 7zwelter Plankstettener Mönch ZADE itglie des

24) Vgl eb 519
25) Vgl ebd., 520
26) Catalogus 2003 Verzeichnis der Mönche der Bayerischen Benediktinerkongrega-

tıon, der Föderation der Bayerischen Benediktinerinnenabteien un der Kommunti-
tat Ven1o,

27) Catalogus 2006 (wıe Anm 26),
28) Vgl Catalogus monachorum congregatıon1s Ssanctorum angelorum custodum bene-

dictinae bavarıcae. Anno Domuiını 1953 Regensburg, Vgl Catalogus monachorum
congregation1s SaAanctorum angelorum custodum benedictinae bavarıcae. Anno 1 )0-
M1nı 1961 Regensburg,

29) Vgl Niederschrift über das Generalkapitel der Bayerischen Benediktinerkon-
gregatıon 1n der Abte!i Niederalteich VO Julı 1952 Vgl Beschlüsse des

VO  - Niederalteich 19)
30) Vgl ebd.,
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CGCOVI gewählt.” ETr wirkte ıIn diesem tTem1ıum hıs ZAUE Jahr 1968 Fortan OB=-
lag ihm als Obmann die Aufgabe, das TIreffen der Zellerare organisieren.”
DIie Mitglieder des Generalkapitels erkannten, dass die Abteien 1n wirtschaft-
lichen Fragen besser zusammenarbeiten müuüssen.

Im Zuge der Statutenreform richteten die Mitglieder des Generalkapı1-
tels vlier Kkommissionen eın [DIie Abte und Deputierten beschäftigten sich 1n
diesen eingruppen mıt lıturgischen Ihemen, miıt den Statuten, mıiıt dem
deutschen ext der Satzungen un! mi1t dem Kommunnovızılat. Um nıcht eIN-
zelne Mitglieder überfordern, entschied I1la  - sich, mıt der Liturgle- un:
Statutenkommission Schwerpunkte bilden Damıt das gesamte Meinungs-
spektrum des Generalkapiıtels nıicht verloren geht, ernannte 11a1l ergänzend
korrespondierende Mitglieder. kKupert Nieberler wirkte VO  > —kor-
respondierend bei der Liturgiekommission mıt un War ordentliches itglie
der Statutenkommission.“* 1975 tellte die Statutenkommission ihre Arbeit eın
In den folgenden ahren unterschied INa  - nıicht mehr zwiıischen eigentlicher
Arbeit der Kommissiıon un beratender Tätigkeıit, sondern fasste beides In Ee1-
He Arbeltsgruppe 11N11N€elN.

e1ım Generalkapitel ın etten wurde 1ın die Liturgiekommission (30:
dehard Schuster berufen. Liese Kommıission beendete ihre Arbeit 1990

Mıt dem uell CI VO  > 19853 War wlederum 1ne Überarbeitung der Statu-
ten notwendig. 1984 wurde beim Generalkapıtel ın Schäftlarn iıne Jur1di-
che Kommıssıon gebildet, der erneut Kupert Nieberler angehörte.”®

Eın wichtiger un:! weitsichtiger Entschluss des Generalkapitels, das ın
der I1 Session 1m August 1968 iın Plankstetten ag  / besteht In der Errichtung
eINes Kommunnoviziats.”” ach dem Ausscheiden des Betreuers des Kom-
mMunnoOovI1z1lates Quirıin Freiherr VO  D Eltz-Rübenach nahm für das Jahr 1 99()

Joseph Marıa Kartner Adus der Abte!l Plankstetten diese Aufgabe wahr.°® Autf-
grun seiner Ausbildung Monastischen Institut 1n Anselmo erschien der
Plankstettener Professe Thomas Marıa Freihart dem Prases der Kongregatıi-

als geelgnet, den Dienst des Kommunnovizenmelsters auszuuüben. Fur den
Zeitraum VO  - fünf Jahren ihm die Novızen der Klöster

31) Vgl Generalkapitel der Bayerischen Benediktinerkongregation 1n der Abte!]l
Ettal VO Juli Juli un: VO Aug 31 Aug 1961,

32) Vgl Rezess des Generalkapitels der Bayerischen Benediktinerkongregation
OS IL Session Plankstetten 31 Uugus 1968,

33) Vgl eb  Q,
34) Vgl eb
35) Vgl Protokall des Generalkapitels ın etten VO Sept. Sept. 1987,

36) Vgl Protokall über die Satzungen des Generalkapitels der Bayerischen Bene-
diktinerkongregation ın der Abhtei Schäftlarn 31 Julı August 1984, (KAPI)

379 Vgl Kezess des Generalkapitels (wie Anm 32):
38) Vgl Chronik der Benediktinerabtei Plankstetten Advent 1959 Advent 1990,
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der Bayerischen Benediktinerkongregation während der eıt des KOommunnoO-
v1izlates anvertraut.””

Kıirchliche ere UÜS derel Plankstetten
Im Verlauf der VErIsANSCHE. 100 re wurden AdUus der Benediktinerabtel

mehrere kirchliche Obere ewählt. Am Februar 1904 verzeichnet der Chro-
nıst Gregor Danner OSB den Tod VO  - Abt Benedikt /Zenett1i AaUuUs Bonifaz
1n unchen 1mM agebuc des Priorates Plankstetten. Nicht wissend, ass die
Wahl ZU Nachfolger auf ih: fallen wird, schreibt über den künftigen Abt
r t Bonifaz braucht eınen ausgereiften Abt, der fortiter ın T' aber Ssuavıter ın
modo regleren versteht.  //4() Am Marz, also wel Monate nach der Wieder-
besiedelung der Abte!i Plankstetten, wurde Prior Gregor I)anner OSB YAGE

Abt der Benediktinerabtei St. Bonitaz 1n üunchen gewählt Die Zustimmung
An Wahl fiel ihm sehr schwer. Im besagten agebuc schreibt Wahltag:
„Der C'’hronist weils bis ZAUAT: Stunde noch keine Silbe VO  a elnNner auf ih efalle-
1e  m Wahl Hoffentlich leg eın Irrtum VOT, WEl nıicht, 111USS ich Bonifaz
durch Widerstand VOL chaden bewahren. Gregor wird mıit seinem Willen
nıemals un: nirgends Abt370  Plankstetten (Beda M. Sonnenberg)  der Bayerischen Benediktinerkongregation während der Zeit des Kommunno-  viziates anvertraut.*”  Kirchliche Obere aus der Abtei Plankstetten  Im Verlauf der vergangenen 100 Jahre wurden aus der Benediktinerabtei  mehrere kirchliche Obere gewählt. Am 20. Februar 1904 verzeichnet der Chro-  nist P. Gregor Danner OSB den Tod von Abt Benedikt Zenetti aus St. Bonifaz  in München im Tagebuch des Priorates Plankstetten. Nicht wissend, dass die  Wahl zum Nachfolger auf ihn fallen wird, schreibt er über den künftigen Abt:  „St. Bonifaz braucht einen ausgereiften Abt, der fortiter in re, aber suaviter in  modo zu regieren versteht.“°% Am 3. März, also zwei Monate nach der Wieder-  besiedelung der Abtei Plankstetten, wurde P. Prior Gregor Danner OSB zum  Abt der Benediktinerabtei St. Bonifaz in München gewählt. Die Zustimmung  zur Wahl fiel ihm sehr schwer. Im besagten Tagebuch schreibt er am Wahltag:  „Der Chronist weiß bis zur Stunde noch keine Silbe von einer auf ihn gefalle-  nen Wahl. Hoffentlich liegt ein Irrtum vor; wenn nicht, muss ich St. Bonifaz  durch Widerstand vor Schaden bewahren. P. Gregor wird mit seinem Willen  niemals und nirgends Abt. ... Auf Mittag lief aus Scheyern das Telegramm ein:  Prospere procede et regna. Dominus tecum. Also lebe wohl, du liebes anmuti-  ges Plankstetten, ans Grab des seligen Maurus Xaverius gehört eine monasti-  sche Gestalt.“# In den Tagen vom 8. bis zum 10. März verabschiedete sich der  gewählte Abt von St. Bonifaz Gregor Danner vom Beilngrieser Stadtpfarrer,  vom könglichen Bezirksamt sowie in Eichstätt von Bischof Franz Leopold  Freiherr von Leonrod und fuhr über Scheyern nach München.“  Am 2. Oktober 1995 wurde P. Thomas Maria Freihart OSB zum Prior-Ad-  ministrator der Benediktinerabtei Weltenburg gewählt. In seiner Heimatabtei  Plankstetten übte P. Thomas unter Abt Gregor Maria Hanke das Amt des Pri-  ors, Novizenmeisters und Leiters des Gästehauses St. Gregor aus. Um den  personellen Verlust allen voran im Gästehaus St. Gregor auszugleichen, kam  Abt Gregor Maria Hanke mit der Leitung der Kongregation überein, einen ge-  eigneten Mönch der Abtei Weltenburg für den Dienst im Gästehaus der Abtei  Plankstetten freizustellen. P. Joseph Maria Spiegel stellte sich für diese Aushil-  fe bereit und leitete mit großem Engagement diesen Arbeitsbereich.“ Nach  drei Jahren wurde am 25. Juni 1998 Prior-Administrator Thomas Maria Frei-  hart zum 70. Abt von Weltenburg gewählt. Im Herbst des gleichen Jahres  kehrte P. Joseph Maria Spiegel nach Weltenburg zurück.“  39)  Vgl. Catalogus 1994, (wie Anm. 26), 4. Vgl. Catalogus 1999, (wie Anm. 26), 4.  40)  Tagebuch (wie Anm. 1), 4.  41)  Ebd: 5  42)  Vgl. ebd., 6.  43)  Chronik der Benediktinerabtei Plankstetten. Advent 1994 — Advent 1995, 2 (KAPJ).  44)  Vgl. Chronik der Benediktinerabtei Plankstetten. Advent 1997 — Advent 1998, 9. 13  (KAPJ).Auf Mıttag 1jef Adus cheyern das Telegramm e1in
rospere procede et gna Domminus ecum. Also ebe wohl, du liebes aNMUIC-
ZCS Plankstetten, Aa1lıs Girab des seligen Maurus Xaverlus gehört ine monastı-
sche Gestalt.““*! In den JTagen VO bıis AA Maäarz verabschiedete sich der
gewählte Abht AYAG%  a St Bonifaz Gregor Danner VO Beilngrieser Stadtpfarrer,
VO könglichen Bezirksamt SOWI1E ın Eichstätt VO  > Bischof Franz Leopold
Freiherr VO  > Leonrod un fuhr ber cheyern ach München.*

Am Oktober 1995 wurde TIThomas Marla Freihart OSB Z Prior-Ad-
minıstrator der Benediktinerabtel Weltenburg ewählt. In selner Heimatabtel
Plankstetten bte TIThomas unter Abt Gregor Marla Hanke das Amt des DPr1-
OI>, Nov1izenmelsters un! Leiters des (Gästehauses Gregor aus Um den
personellen Verlust en 1im (Gästehaus Gregor auszugleichen, kam
Aht Gregor Marıa Hanke mıt der Leıtung der Kongregation überein, einen D
eigneten Mönch der Abtei Weltenburg für den Dienst 1mM Gästehaus der Abte!l
Plankstetten freizustellen. Joseph Marla oplegel stellte sich für diese Aushıil-
fe bereit un: eitete mıt grofßsem Engagement diesen Arbeitsbereich.® Nach
dre1i Jahren wurde Junı 19985 Prior-Administrator Thomas Marıa Frel-
hart ZADE 70 Abt VO Weltenburg gewählt. Im Herbst des gleichen Jahres
kehrte Joseph Marıa oplegel ach Weltenburg zurück.**

39) Vgl Catalogus 1994, (wie Anm 26), Vgl Catalogus 1999, (wie Anm 26),
4()) Tagebuch (wılie Anm 1),
41) Ebd.,
42) Vgl eb
43) Chronik der Benediktinerabtei Plankstetten. Advent 1994 Advent 1995,
44) Vgl Chronik der Benediktinerabhtei Plankstetten. Advent 1997/ Advent 19958,
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Bereıts 1m Jahrhundert bekleidete mıt Priıor eorg Flach {ar 15 De-
7zember eın Plankstettener Mönch, das Amt eINes Bischofs. eorg Wal

ursprüungliıch Moönch der Abhtei Eorch; die 1535 aufgehoben wurde. 1536 wurde
iın Ingolstadt immatrikuliert un: 1543 als Prior VO  = Plankstetten 7ABR Dok-

tor der Theologie promovıert. Vermutlich och 1m gleichen Jahr oder 1544
wurde Weihbischof In ürzburg und nahm zwıischen 1551 un: 1552
Konzil VO Irıent teil.®*

Miıt Bischof D Gregor Marla Hanke OSB wurde eın 7zwelter Mönch der
Abte!i Plankstetten Bischof. Zur eıt ist der einz1ge Benediktinermönch, der
In Deutschland das Amt elInes regierenden Diözesanbischofs ausubt. Mıiıt SE1-
HGT Ernennung Z Bischof VO  a Eichstätt (Oktober 2006 Urc Papst
ened1 AXALE 1st der Abte1l Plankstetten die hre zuteil geworden“, ıIn den
Kreis der Klöster Metten, cheyern un: unchen St Bonitfaz einzutreten, ıIn
deren Konvente geelgnete Mönche gefunden wurden, die sich für das Bischof-
samıt ejgneten: Obwohl bereits VO die Medien Abt Dr. Gregor Marıa Hanke
als Bischofskandidat handelten, WarT für den Konvent der Abte!i Plankstet-
ten dennoch überraschend, VO  - der Bischofsernennung erfahren. Dass die-

Ernennung Auswirkungen auf die Leıtung der Kongregation hatte, ist dar-
erkennen, dass Z Zeitpunkt der Ernennung Abt IB} Gregor Marla

Hanke erst eın Jahr die Aufgabe des Consiliarabtes ausubte. Dadurch ent-
stand innerhalb der Kongregatıon eın Vakuum, das füllen galt Am

Dezember 2006 wurde Abt Dr Gregor Marıa Hanke VO Bamberger Erzbi-
STa IIr Ludwig Schick DE Bischof der 107ese geweılht.

Kırchliche ere für dıe Benedi  ınerabteı Plankstetten

Wenngleich die Abte1l Plankstetten VOTLI em ıIn der Jungsten eıt mehrere
Mönche für kirchliche Leitungsaufgaben stellte, hat S1e 1ın der Vergangen-
eit AaUs anderen Klöstern immer wieder Obere erhalten.

Es ist für die Benediktinerabteli Plankstetten 1ne ohe Ehre, dass VO  aD Janu-
1925 bis ZUuU ugus 1935 der Mettener Pater OdehNnar! Geiger 1n ihrer

Mıtte Während SEINES anzZzen Aufenthaltes bhte die ufgaben elInes
Brüderspirituals un: eINes Prosynodalexaminators AaUus Von WarTr

zudem Subprior, Novızenmelster un Triennalmagister. Nachdem sich ın den
220er Jahren ine Reihe VO  aD Scholastikern, Noviızen, Iriennalprofessen un:! HFra-
tres ın das Kloster aufgenomen wurden, kam diesen Amtern iıne besondere
un: wichtige Bedeutung In der Chronik der Abhte!l Plankstetten SINnd
Tag sSeINer Abreise nach Niederaltaich August olgende Satze eINZE-
tragen worden: „Miıt dem Frühzug verläfst OdehNnar! Plankstetten; reist —

nächst ach Metten, dann ach Niederaltaich überzusiedeln. Anfangs
Januar 1925 hierhergekommen als /2jahriger, aber och immer rustiger, aAdl-

beitsfähiger und schaffensfreudiger Greis, wirkte se1itdem überaus SCHCNS-
reich iInneren Autbau des Klosters mıt, VOT allem durch selinen xempla-
45) Personalkartei der Abte!l Plankstetten (Flach, Georg)
46) Vgl atalogus 2007, (wie Anm. 26),
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risch-monastischen andel, macht alle Übungen mıiıt annn aber auch als
Beichtvater des Konventes aucCc bel den Pfarrleuten geschätzt), als Novızen-
melster un: agıster der eriker, als Spirıtua. der Laienbrüder, denen tag-
liıch das Schuldcapitel miıt VortragS72  Plankstetten (Beda M. Sonnenberg)  risch-monastischen Wandel, — er macht alle Übungen mit -, dann aber auch als  Beichtvater des Konventes (auch bei den Pfarrleuten geschätzt), als Novizen-  meister und Magister der Kleriker, als Spiritual der Laienbrüder, denen er täg-  lich das Schuldcapitel mit Vortrag ... hielt, als erfahrener Ratgeber, Examina-  tor der Jungpriester, seit dem Abtswechsel 1927 auch als Subprior. Nicht weni-  ger als 12 der gegenwärtigen Patres und Kleriker sind durch seine Schule ge-  gangen und es ist kein Zweifel, dass Pater Godehard ein wesentlich Verdienst  daran hat, wenn heute der Personalstand und auch der geistliche Zustand des  Klosters wirklich gut ist. Wenn jetzt Pater Godehard nach 10 % jährlichen Ver-  weilen in Plankstetten von uns scheidet, so hinterlässt er, wie leicht zu verste-  hen, eine empfindliche Lücke: Abt, Patres, Kleriker und Brüder, namentlich  jene vielen, die ihn zum Beichtvater gehabt, werden ihn schmerzlich vermis-  sen. Er hinterlässt uns auch eine große Dankesschuld, deren wir uns immer  bewusst bleiben werden. Nie werden wir ihn vergessen, besonders nicht im  Gebete; im Leben und nach seinem Tode werden wir ihn immer als einen un-  serer Klosterfamilie Angehörigen betrachten. ... Wir danken auch seinem Pro-  fesskloster Metten, das ihn uns so lange Zeit großherzig überlassen hat.“” Aus  Dankbarkeit gegenüber dem Verstorbenen und seinem hohen Einsatz für die  Ausbildung des Klosternachwuchses zelebrierte Abt Jacobus Pfättisch am  24. März 1937 das Begräbnisamt. Nach dem Tod von P. Godehard Geiger war  sich die Leitung der Kongregation bewusst, dass sie mit ihm einen bedeuten-  den Mitbruder verloren hat. Im Generalkapitel von 1939 regte Abtpräses Sigis-  bert Mitterer an, „der Abt von Metten möge für eine gute Biographie des P.  Godehard Geiger und für eine Neuausgabe seiner Schriften sorgen  .” Eine  besondere Rolle spielte vor allem das Werk: „Zurück zu dem armen, demüti-  gen, gekreuzigten Heiland Jesus Christus! Ein Wort an die Priester der katho-  lischen Kirche“.% Die letzte, vierte Auflage dieses Buches erschien während  seiner Plankstettener Zeit. In seinem Nachruf auf den Verstorbenen spricht  der Abtpräses genau dieses Buch an mit den Worten: „Und er hatte doch recht  mit seiner Geschichtsauffassung, ebenso wie er recht hatte mit seiner phrasen-  losen und ungeschminkten Priestermoral. Das Büchlein vom armen, demüti-  gen, gekreuzigten Heiland Jesus Christus sollte der deutsche Episkopat druk-  ken lassen und er sollte es allen Priestern von heute schenken und jeden ein-  zelnen darauf verpflichten es durchzubetrachten von der ersten bis zur letzten  Seite. Herrgott, wir danken Dir dafür, dass Du uns Deinen Diener Godehard  geschenkt hast! ‚Have, pia anima  !/ 149  Nach dem Tod von Abt Wolfgang Maria Eiba wählte am 7. August 1927 der  kleine Plankstettener Mönchskonvent den Scheyerer Subprior P. Jacobus Pfät-  tisch zu seinem Abt. Das päpstliche Rescript wurde am 25. August 1927 aus-  47)  Chronik Plankstetten, 342 f. (KAPI).  48)  Geiger G., Zurück zu dem armen, demütigen, gekreuzigten Heiland Jesus Chri-  stus! Ein Wort an die Priester der katholischen Kirche, Donauwörth* 1934.  49)  Auszüge aus den Referaten beim 29. Generalkapitel der BBK in der Abtei St. Boni-  faz zu München am 12. u. 13. 7. 1939, 1 (KAPJ).hielt, als erfahrener Ratgeber, Examıiına-
tOor der Jungpriester, se1t dem Abtswechse 1927/ auch als ubprIior. Nicht wenl1-
SCI als der gegenwartıgen Patres uUun! Kleriker sSind durch se1Ine Schule A
SgANSCH< und ist kein Zweilfel, ass Pater OdehNnhnar e1in wesentlich Verdienst
daran hat, WE heute der Personalstand un!:! auch der geistliche 7Zustand des
Klosters wirklich out ist Wenn jetz Pater OdeNnar! nach U jJährlichen Ver-
weilen ın Plankstetten VO  > uns scheidet, hinterlässt GT, wWwI1e leicht verste-
hen, 1ne empfindliche Lücke Abt, Patres, Kleriker un Brüder, namentlich
a  Jjene vielen, die ih: ZU Beichtvater gehabt, werden ih: schmerzlich vermı1s-
SCIL Er hinterlässt unls auch 1ıne große Dankesschuld, deren WIT uns iImmer
bewusst bleiben werden. Niıie werden WIT ih: VergessCh, besonders nicht 1
Gebete; 1mM Leben un: ach seinem ode werden WIT ih: immer als eıinen —

Klosterfamilie Angehörigen betrachten.S72  Plankstetten (Beda M. Sonnenberg)  risch-monastischen Wandel, — er macht alle Übungen mit -, dann aber auch als  Beichtvater des Konventes (auch bei den Pfarrleuten geschätzt), als Novizen-  meister und Magister der Kleriker, als Spiritual der Laienbrüder, denen er täg-  lich das Schuldcapitel mit Vortrag ... hielt, als erfahrener Ratgeber, Examina-  tor der Jungpriester, seit dem Abtswechsel 1927 auch als Subprior. Nicht weni-  ger als 12 der gegenwärtigen Patres und Kleriker sind durch seine Schule ge-  gangen und es ist kein Zweifel, dass Pater Godehard ein wesentlich Verdienst  daran hat, wenn heute der Personalstand und auch der geistliche Zustand des  Klosters wirklich gut ist. Wenn jetzt Pater Godehard nach 10 % jährlichen Ver-  weilen in Plankstetten von uns scheidet, so hinterlässt er, wie leicht zu verste-  hen, eine empfindliche Lücke: Abt, Patres, Kleriker und Brüder, namentlich  jene vielen, die ihn zum Beichtvater gehabt, werden ihn schmerzlich vermis-  sen. Er hinterlässt uns auch eine große Dankesschuld, deren wir uns immer  bewusst bleiben werden. Nie werden wir ihn vergessen, besonders nicht im  Gebete; im Leben und nach seinem Tode werden wir ihn immer als einen un-  serer Klosterfamilie Angehörigen betrachten. ... Wir danken auch seinem Pro-  fesskloster Metten, das ihn uns so lange Zeit großherzig überlassen hat.“” Aus  Dankbarkeit gegenüber dem Verstorbenen und seinem hohen Einsatz für die  Ausbildung des Klosternachwuchses zelebrierte Abt Jacobus Pfättisch am  24. März 1937 das Begräbnisamt. Nach dem Tod von P. Godehard Geiger war  sich die Leitung der Kongregation bewusst, dass sie mit ihm einen bedeuten-  den Mitbruder verloren hat. Im Generalkapitel von 1939 regte Abtpräses Sigis-  bert Mitterer an, „der Abt von Metten möge für eine gute Biographie des P.  Godehard Geiger und für eine Neuausgabe seiner Schriften sorgen  .” Eine  besondere Rolle spielte vor allem das Werk: „Zurück zu dem armen, demüti-  gen, gekreuzigten Heiland Jesus Christus! Ein Wort an die Priester der katho-  lischen Kirche“.% Die letzte, vierte Auflage dieses Buches erschien während  seiner Plankstettener Zeit. In seinem Nachruf auf den Verstorbenen spricht  der Abtpräses genau dieses Buch an mit den Worten: „Und er hatte doch recht  mit seiner Geschichtsauffassung, ebenso wie er recht hatte mit seiner phrasen-  losen und ungeschminkten Priestermoral. Das Büchlein vom armen, demüti-  gen, gekreuzigten Heiland Jesus Christus sollte der deutsche Episkopat druk-  ken lassen und er sollte es allen Priestern von heute schenken und jeden ein-  zelnen darauf verpflichten es durchzubetrachten von der ersten bis zur letzten  Seite. Herrgott, wir danken Dir dafür, dass Du uns Deinen Diener Godehard  geschenkt hast! ‚Have, pia anima  !/ 149  Nach dem Tod von Abt Wolfgang Maria Eiba wählte am 7. August 1927 der  kleine Plankstettener Mönchskonvent den Scheyerer Subprior P. Jacobus Pfät-  tisch zu seinem Abt. Das päpstliche Rescript wurde am 25. August 1927 aus-  47)  Chronik Plankstetten, 342 f. (KAPI).  48)  Geiger G., Zurück zu dem armen, demütigen, gekreuzigten Heiland Jesus Chri-  stus! Ein Wort an die Priester der katholischen Kirche, Donauwörth* 1934.  49)  Auszüge aus den Referaten beim 29. Generalkapitel der BBK in der Abtei St. Boni-  faz zu München am 12. u. 13. 7. 1939, 1 (KAPJ).Wır danken auch seinem Pro-
fesskloster Metten, das ih: uns ange eıt orofisherzig überlassen hat.“4/ Aus
Dankbarkeit egenüber dem Verstorbenen un!: seinem en Einsatz für die
Ausbildung des Klosternachwuchses zelebrierte Abt acobus Pfättisch

Marz 1937 das Begräbnisamt. Nach dem 100 VO  a Godehard Geiger WarTr

sich die Leitung der Kongregation bewusst, ass S1e mıiıt ihm einen bedeuten-
den Mitbruder verloren hat Im Generalkapitel VO  > 1939rAbtpräses 121S-
bert Mıtterer d „der Abt VO  - Metten moge für ıne gyute Biographie des
odehNhar Geiger un:! für ıne Neuausgabe selner Schriften SOTSsChHh 1ne
besondere ‚plelte VOTI em das Werk ı Zurück dem Jal demuülti-
gCN, gekreuzigten Heiland Jesus Christus! kın Wort die Priester der D:
ischen Kirche“.%$ IDie letzte, vierte Auflage dieses Buches erschien während
seiner Plankstettener eıt. In selinem Nachruf auf den Verstorbenen spricht
der Abtpräses C  U dieses Buch mıt den Worten „Und hatte doch recht
mı1t selner Geschichtsauffassung, ebenso WI1e recht hatte mıiıt selner phrasen-
losen un: ungeschminkten Priestermoral. Das Buchlein VO 1, demuülti-
SsCnh, gekreuzigten Heiland Jesus Christus sollte der deutsche Episkopat druk-
ken lassen un:! sollte en Priestern VO  D heute schenken un! jeden e1IN-
zeiInen darauf verpflichten durchzubetrachten VO  > der ersten hıs TB RE etzten
Seite Herrgott, WIT danken Dır dafür, ass I Iu uns Deinen | hener OdehNhar
geschenkt hast! ‚Have, pıa anımaI 49

Nach dem Tod VO  a’ Abt olfgang Marla Eiba wählte August 1927 der
kleine Plankstettener Mönchskonvent den Scheyerer ubprior acobus Pfät-
tisch seinem Abt Das päapstliche escr1pt wurde August 1927 Adus-

47) Chronik Plankstetten, 3472 (KAPD)
48) Geiger G.; 7Zurück dem N, demütigen, gekreuzigten Heiland esus hrı1-

stus! kın Wort die Priester der katholischen Kirche, Donauwörth* 1934
49) Auszuge aus den Referaten eım Generalkapitel der BBK ın derel St. BOon1-

faz München 1939,



150) Jahre Bayerische Benediktinerkongregation 6WA6

vestellt. /usammen muıt Herrn Abtpräses Placiıdus Glogger traf der gewäd.  (S
Abt eptember spätabends 1n Plankstetten e1n. Wegen der vorgerückten
Stunde verzichtete Abht acobus Pfättisch auf den feierlichen Einzug.”” Am

September wurde \VA@ Eichstätter Diözesanbischof II Leo Mergel OSB
7U Abht geweiht.” Über Jahre hte Abt Jacobus Pfättisch 1ın wechselvoller
eıt das Abtsamt segensreich AduUuU!  N

Gegenselt1ige Aushilfen IN und (0/0)4) anderen OStIern
DPetrus Bauer ahm VO pr1. bis Z November 1946 die Aufgabe des

Rector ecclesiae VO  > Irschenhausen/Icking Pfarrei Schäftlarn wahr. Bis 70R

prL 1946 Walr Kector ecclesiae VO Baierbrunn/ Pfarrei Schäftlarn. ach
dem Abschluss sSe1INES Studiums als Gymnasiallehrer WarTr VO  >Z
Lehrer deutschen Gymnasıum 1ın Niederaltaich.°*

ach dem Lehramtsstudium für Gymnasıum (Mathematik/ Physik) un:
dem Referendarlat fuhr Paulus Heınz September 1952 nach cheyern,
” ort als Mathematiklehrer un:! Präfekt wirken.“ Der Plankstettener
Konvent plante, 1ne weiterführende Schule errichten, Warlr ich aber och
unklar, welcher chultyp eingeführt werden soll Paulus wurde aufgrund
selner Ausbildung einstweilen ZUT ushılfe in die Schule und In das nNnterna
VO  5 cheyern geschickt. IIie Tätigkeit gestaltete sich für 1n persönlıch als
schwier1g, sodass während des Jahres 1954 nach Metten wechselte.°* Am

Maı 1958 wurde ZAbt V Plankstetten ewählt. In der Chronik der
Abte!li Plankstetten findet sich für den Maı eın sehr bemerkenswerter Ein-
trag 2615 Uhr Konventgottesdienst: Abht Paulus miıt Levıten150 Jahre Bayerische Benediktinerkongregation  378  gestellt. Zusammen mit Herrn Abtpräses Placidus Glogger traf der gewählte  Abt am 2. September spätabends in Plankstetten ein. Wegen der vorgerückten  Stunde verzichtete Abt Jacobus Pfättisch auf den feierlichen Einzug.” Am  18. September wurde er vom Eichstätter Diözesanbischof Dr. Leo Mergel OSB  zum Abt geweiht.” Über 30 Jahre übte Abt Jacobus Pfättisch in wechselvoller  Zeit das Abtsamt segensreich aus.  Gegenseitige Aushilfen in und von anderen Klöstern  P. Petrus Bauer nahm vom April bis zum November 1946 die Aufgabe des  Rector ecclesiae von Irschenhausen/Icking Pfarrei Schäftlarn wahr. Bis zum  April 1946 war er Rector ecclesiae von Baierbrunn/Pfarrei Schäftlarn. Nach  dem Abschluss seines Studiums als Gymnasiallehrer war er von 1954-1959  Lehrer am deutschen Gymnasium in Niederaltaich.”  Nach dem Lehramtsstudium für Gymnasium (Mathematik/Physik) und  dem Referendariat fuhr P. Paulus Heinz am 1. September 1952 nach Scheyern,  „um dort als Mathematiklehrer und Präfekt zu wirken.“® Der Plankstettener  Konvent plante, eine weiterführende Schule zu errichten, war sich aber noch  unklar, welcher Schultyp eingeführt werden soll. P. Paulus wurde aufgrund  seiner Ausbildung einstweilen zur Aushilfe in die Schule und in das Internat  von Scheyern geschickt. Die Tätigkeit gestaltete sich für ihn persönlich als  schwierig, sodass er während des Jahres 1954 nach Metten wechselte.** Am  27. Mai 1958 wurde er zum Abt von Plankstetten gewählt. In der Chronik der  Abtei Plankstetten findet sich für den 28. Mai ein sehr bemerkenswerter Ein-  trag: „6.15 Uhr Konventgottesdienst: Abt Paulus mit Leviten ... Dann fährt er  (mit P. Petrus nach Niederaltaich) nach Metten, um den Unterricht in Mathe-  matik und Physik (auch in der 9. Kl. Absolutorium) so weit möglich noch bis  zum Ende des Schuljahres zu geben.“° In Metten blieb er bis zum 7. Juli.”° Am  Hochfest des hl. Benedikt (11. Juli) wurde er zum Abt geweiht. Mettener Schü-  ler verrichteten bei der Weihehandlung liturgische Dienste: „Thurifer Absol-  vent Geser von Metten; des gleichen waren die Cappellani von Abt Paulus  Mettener Absolventen: Schweiger und Stork.“”” Seine letzte Handlung in Met-  ten beschrieb der Chronist wie folgt: „Reverendissimus Abt Paulus fuhr ge-  stern nach Metten. Heute ist Abschied der Absolventen. Morgen hält er als  Schulschlussgottesdienst dort sein erstes Pontifikalamt. 1929 war es der Abt  u58  von Metten, der bei uns seine Pontifikalprimiz hielt.  50)  Vgl. Chronik (wie Anm. 41), 115.  51)  Vgl. ebd., 118.  52)  Vgl. Personalakt P. Petrus Bauer (KAP).  53)  Tagebuch der Abtei Plankstetten 1949-1956 (Eintrag vom 1. September 1952)  (KAPJ).  54)  Vgl. Catalogus. Anno Domini 1954 (wie Anm. 28), 36.  Chronik der Abtei Plankstetten1957-1965, 57 (KAPJ).  55)  56)  Vzl. ebd., 62:  5%  Ebd., 68.  58)  Ebd .. /0:Dann fährt
(mit DPetrus nach Niederaltaich) nach Metten, den Unterricht 1n Mathe-
matık und Physıik auc. ın der K1 Absolutorium) welılt möglich och bıis
Z Ende des Schuhjahres geben. >> In Metten blieb his SE ]uh 56 A
Ochies des hl Benedikt (11 ul wurde 74100 Abt geweiht Mettener Schü-
ler verrichteten beli der Weihehandlung lıturgische Dienste: „Thurifer SOl-
vent (jeser VO  > Metten; des gleichen die Cappellanı VO  - Abt Paulus
Mettener Absolventen: Schweiger un:! Stork.“>/ Seine letzte andlung 1ın Met-
ten beschrieb der Chronist w1e olg „Reverendissimus Abt Paulus fuhr C“
stern nach Metten. Heute ist Ssch1e'! der Absolventen. Morgen haäalt als
Schulschlussgottesdienst ort sSe1n erstes Pontifikalamt. 1929 WarTr der Abt

ubsVO  z Metten, der bei uns sSeINE Pontifikalprımiz hielt

50) Vgl Chronik (wie Anm 41), 115
51) Vgl eb 118
52) Vgl Personalakt DPetrus Bauer
53) Tagebuch der Abte1i Plankstetten E (Eintrag VO September
54) Vgl atalogus. Anno Domuinı 1954 (wie Anm 28),

Chronik der Abhtei Plankstetten1957—-1965,55)
56) Vgl eb
57) Ebd.,
58) Ebd.,
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Miıtte (Oktober 1956 besuchte Abt Johannes Marıa Hoeck Adus Ettal die

Abte!1 Plankstetten un:! brachte Robert Utzelberg mıt. Der Pater sollte für E1-
nıge Monate 1mM Kloster leiben un den Konvent ıIn selinen ufgaben unter-
tutzen Kobert ral November selinen Dienst hler an. Aus ein1gen
onaten wurden ein1ıge ahre, un: Robert blieb bıs Ende Oktober 196() In
Plankstetten ° Während dieser eıt half In der Seelsorge un:! eltete den
Kirchenchor ®!

Haus St ened1 IN Eichstätt
Nicht unbedeutend für die Bayerische Benediktinerkongregation WAarT das

Schülerheim St ened1 In kıichstäatt. Am eptember 1919 bot der Eichstät-
ter Domkapitular Wıllibald Kegnath der Abte!i Plankstetten den Domhbherrnhof
Ostein-Riedheim ıIn der Luitpoldstrafe Biıs dieses Haus bezogen werden
konnte WarTr 72 00 Zeitpunkt des Kautes och nıcht frei bot der Domkapi-
tular den ehn „Urscholastikern“ AUsSs Plankstetten ein1ıge Kaäume SEINES Pfarr-
OIies Am Aprıl erfolgte der mzZzug ach Benedikt.®* Dem Aufnah-
mebuch VO St Benedikt folgend nahm INa  . bereits 932/33 erste Scholastiker
Adus anderen Abteien auf (Weltenburg, Niederaltaich).®° Ferner wird berichtet,
ass se1t dem Oktober 1938 fünf /isterzienser Adus Marienstatt In Benedikt
Unterkunft gefunden haben In den folgenden Jahren rhöhte siıch die Zahl

welıltere elf Kleriker. Aus Plankstetten studierten sechs Kleriker un! Adus
Ettal s1ieben Mönche, dass zeıtwelse Mönche Theologie In Ekichstätt StU-
dierten.®* Im Marz 194(0) wurden drei Scholastiker Aaus cheyern aufgenom-
men Das Schülerheim War VO Julı 1941 bis zASE Januar 1946 SC
schlossen. ahrend des Nationalsozialismus un!: In der eıt darauf traf INa  e
1n Benedikt Kleriker AaUs en Konventen der Bayerischen Benediktiner-
kongregation un: darüber hinaus AdUus Seligenporten, Marienstatt, Uttilien,
Marlazell und Aaus Gars.® ufgrun der drängenden Nachwuchssorgen der
Abtel Plankstetten entschloss 188028  zD} sich, ab dem Schuljahr 964 / 65 LLUT mehr
Scholastiker aufzunehmen.®” Am Ende des Schuljahres 975/76 (28 Julı
hörte das Schülerheim St Benedikt In kichstätt bestehen auıf. ©8 Der letzte
Rektor VO. St ened1 1n Eichstätt, Iheodor Fischer, resumilert die Leistung
des Schülerheims Benedikt mıiıt den Worten: Bis Z ufhebung des Hel-
I1leSs (16 Juli studierten 169 chüler In Benedikt. Seit der Wiedereroff-
HUNg bis heute 3L chüler. In das Priesterseminar Sind

59) Tagebuch (wie Anm. 46) (Einträge VOI1 un!
60) Vgl Chronik (wie Anm. 48), 1/
61) Vgl Catalogus. Anno Domuinıi 1959 (wie Anm 28), 36
62) Vgl Fischer Aus der Geschichte VO  - St. Benedikt,
63) Vgl ufnahme-Buch Schülerheim St. ened1 Eichstätt,
64) Vgl Fischer, Geschichte (wie Anm. 46),
65) Vgl Aufnahme-Buch (wie Anm 47),
66) Vgl Fischer, Geschichte (wie Anm. 46), 6ff.
67) Vgl Aufnahme-Buch (wie Anm. 47), Vgl Fischer, Geschichte (wie Anm. 46),
68) Vgl Aufnahme-Buch (wie Anm. 47),
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übergetreten /©; davon sind Priester geworden. Fur Kloster gingen
Patres un Brüder hervor. Fur andere Klöster gingen Patres un! Bru-

der hervor.“®

Plankstettener nliegen In der Bayerischen
Benediktinerkongregation

Das Generalkapitel, das VO Marz bis Z PTIL 19721 ın ank-
tetten a  e,rd die Seligsprechung VO Maurus Xaverl1us Herbst OSB,
der VO  a /57/ als Abt ıIn Plankstetten wirkte, voranzutreiben.”© Im Präases-
rundschreiben VO Dezember 1925 ebt Abtpräses Placidus Glogger VO  >

Stephan die Bedeutung des Plankstettener Abtes Maurus XaverI1us Herbst
hervor („VOr em Abht Maurus VO:  a Plankstetten. //) und empfiehlt S1e als (e<-
betsmeinung den Konventen der Kongregation.”” Bbereıts sechs TE spater
konnte beim Generalkapitel 1n cheyern berichtet werden, ass das Mate-
ral bezüglich der Seligsprechung des ehrwürdigen Maurus Xaverl1us(
melt worden ist un! A0 Teil schon 1ın Eichstätt liegt.‘“ Dass das Vorhaben der
Seligsprechung dieses bedeutenden Plankstettener Abtes mıt oroßer Ernsthaf-
igkeit vorangetrieben worden ist, ze1igt die Publikation VO  3 Franz Sales
(SOFZ Maurus Xaverl1us Herbst, Abt VO  25 Plankstetten. Eın Lebensbild AaUus dem

Jahrhundert; mıt elıner VO  z Aht Maurus Xaverl1us verfassten Kreuzwegan-
dacht als Anhang. Dieses Werk wurde 1928 1n unchen verlegt 1)as Protokaoll
ber das Generalkapitel der Bayerischen Benediktinerkongregation, das
1930 ın der Abte1l Metten gehalten wurde, deutet auf 1nNne Intensivierung des
Kultes hın IM Anschluss den Bericht des Hochwürdigsten Herrn Abtes
VO Plankstetten werden uUunNseTe Klöster gebeten, Kräfte für Übersetzung der
Korrespondenz des ehrwürdigen Abtes Maurus Xaverlus A Verfügung
stellen, durch Abnahme und Verbreitung VO  a Lebensbeschreibungen un: Bil-
ern sSeINE Verehrung empfehlen, die Seligsprechung selbst dem Gebete
empfehlen, auch 7200 Bestreitung der Proze{iskosten nach Möglichkeit beizutra-
Sen. Im Generalkapitel VO 1933, das 1n Ettal agte, referierte der Depu-
tierte VO Plankstetten, ater Anselm Baumeister, ”  dd eıt dem etzten (Zene-
ralkapıtel Z Oörderung der duUu: des ehrw. Abtes Maurus Xaver1l1us gesche-
hen ist Aufstellung zweler Patres FADE Sichten und Abschreiben der ın ank=-
tetten 1n grösserer ahl vorhandenen Orginalbriefe, Urkunden, Predigten
69) Vgl Fischer, Geschichte (wie Anm 46),
70) Vgl Protokall über das Generalkapitel der Bayr. Benediktinerkongregation In

Plankstetten Maäarz bıs April 1921 Vgl Reichhold, 300 Jahre BayerI1-
sche Benediktiner-Kongregation (wıie Anm. 12), 635

71) Das Präsidium der Bayerischen Benediktinerkongregation die aufßsenstehende
Adresse (Augsburg, den Dez

72 Vgl Bayerische Benediktinerkongregation. Protokall über das Generalkapitel,
gehalten 1m Kloster cheyern VO P 216 Juli 1927 Sitzung Juli Vgl
Reichhold, 300 TE Bayerische Benediktiner-Kongregation (wıe Anm 12) 639

73) Bayerische Benediktinerkongregation. Protokall über das Generalkapitel. (B
halten 1m Kloster etten VO Juli 1930,
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etcC.; ammlung un!: Aufzeichnung der vlielfac eingelaufenen auffallenden
Gebetserhörungen, welche beweisen, ass In welteren reisen die vertrauens-
VO Verehrung des Abtes In erfreulicher Welse zunimmt.  474 Las (General-
kapıitel, das Juli 1936 1n Schäftlarn zusammenkam, geht eın etztes
Mal auf die erehrung des gottseligen Abtes Maurus Xaverl1us Herbst eın Abt
acobus Pfättisch bittet die hte un: Deputierten, bel der Verbreitung VO  S Bil-
dern und Biographien mitzuwirken.” Abtpräses Sigisbert Mıiıtterer welst 1mM

Rundschreiben VO 23.Aprıl 1937 auf die chen hın, die Ende 1936 1mM

Auftrag der Abhte1l Plankstetten gedruc worden Sind. Den Ausführungen des
Abtpräses ist entnehmen, dass die erehrung VO Abt Maurus Xaverlus
nachliefs: „Vielleicht tun WIT doch wen1g, 1SeTEIMNN ehrwürdigen Got-
tesdiener VE wohlverdienten „glorıa externa” verhelfen. der Sind WITr Be-
nediktiner heiligenmüde geworden  ? 47/6 ach ber vier Jahren wurde H1C
Abtpräses acobus Pfättisch die Verehrung des gottseligen Ahtes Maurus X-
vVver1ı1us Herbst VO: Plankstetten ein welteres Mal thematisılert. 1941 wurde ber
dem Grab eın ild des Abhtes angebracht, das VO  > ST. Dorothea Brockmann
OSB Adus der Benediktinerinnenabtel Walburg gemalt wurde. I)avon wurde
eın Andachtsbildchen hergestellt. Um die erehrung des Abtes intens1ıvle-
FeIL. gewährte der Eichstätter Bischof Michael Rack] eınen AblasS  /7

Miıt den Kr1egSs- un: nachkriegsbedingten Umwälzungen iın den OÖstern,
ıIn der Kongregation un ıIn der aNzZenh Gesellschaft gerleten die Seligspre-
chungsvorhaben der Bayerischen Benediktinerkongregation stark 1ın den Hın-
ergrund Letztlich gelang NUT, 1928 das Seligsprechungsverfahren für die
Ahtissin Irmengard VO  a Frauenchiemsee erfolgreic durchzuführen

Mitglieder IN der Bayerischen Benediktinerakademie
Plankstettener Mönche ind auch 1n der Bayerischen Benediktinerakademıie

vertreten. ufgrun‘ selner vielen Verdienste die Statuten der Bayerischen
Benediktinerkongregation wurde Kupert Nieberler 1974 ın die Theologische
Sektion aufgenommen.  /5 Aus Anlass des 850-jährigen Bestehens der Abhtei
Plankstetten schrieb Petrus Bauer das Buch Die Benediktinerabtei ank-
tetten ın Geschichte un Gegenwart, Plankstetten 1979 Neben diesem Werk
publizierte DPetrus weltere Aufsätze meılıst mıt kirchengeschichtlichem Inhalt
DIie historische Sektion der Bayerischen Benediktinerakademıie ahm ih: 198()
1n ihre Reihen auf.”” ufgrun selner liturgiegeschichtlichen Dissertation:
„Vesper un COrthros des Kathedralritus der Magıa Sophia Konstantinopel.
/4) Protokall über das Generalkapitel der Bayerischen Benediktinerkongregation 1n

Ettal und Julı 1933 I1 Sıtzung,
75) Niederschrift über das Generalkapitel der Bayerischen Benediktinerkongregation

ın Schäftlarn 21 und Julı 1956,
76) Rundschreiben des Präases alle Abteien der Bayerischen Benediktinerkongre-

gatıon (Schäftlarn, den April
E Präsidialrundschreiben (Plankstetten, den 30 Sept.
78) Vgl Catalogus 1976 (wie Anm 26),
79) Vgl Catalogus 1981, (wıle Anm 26),
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Ekine strukturanalytische un:! entwicklungsgeschichtliche Untersuchung unter
besonderer Berücksichtigung der salmodie uUun: der Formulare ın den FEucho-
logıen” wurde Abt Gregor Marla Hanke 2005 In die theologische ektion auf-
genommen. Im gleichen Jahr fand Beda Marıa Sonnenberg uiInahme 1ın
die historische Sektion.©} Seine Promotion hat einen theologle-, Oordens- un
rechtsgeschichtlichen Hintergrund und wurde unter dem Titel „DIie SWa
ach Johannes VO  — Kastl“ In der Ergänzungsreihe VO  > Studien un!: Mitteilun-
gcCh des Benediktinerordens un: selner Zweige 1m Jahr 2008 veroöffentlicht.

Zusammenfassung
DIie Benediktinerabtei Plankstetten wurde 1m Kontext der Bayerischen Be-

nediktinerkongregation relativ spat gegründet. Obwohl der Konvent VO  >

Plankstetten nicht sehr orOMS WAalr, nahmen deren hte und Mönche engaglert
Leben der Kongregatıon teil. Inhaltlıch bemerkenswert ist das nliegen E1-

ner Kongregationsidee, die Abht acobus Pfättisch vertrat Ihm lag, daran, das
Leben un:! die edeutung einzelner Mönche Aaus der Kongregation lebendig

halten un: sSOmıIt 1Nne Ausgangslage für 1Ne Identitätsbildung der BayerI1-
schen Benediktinerkongregation chaffen (‚anz 1m Sinne der Identitätsbil-
dung standen die geplanten Seligsprechungen innerhalb der Kongregation.
kın Plankstettener Oorhaben WarTr die Seligsprechung des 1mM ufe der Heilig-
keit verstorbenen Abhtes VO  - Plankstetten Maurus Xaverlus Herbst

Bıs Z Krıeg hın WarTr die Kongregation WI1IeEe der Konvent bemüht, das
Seligsprechungsverfahren inıtneren; ın den Jahren danach Irat dieses Vor-
haben ZUFÜüCK, da 1n der Abte!l Plankstetten die Suche ach einem gee1gneten
Arbeitsfeld Gewicht CWAaNnL., Für dieses orhaben erschwerend War die
Notwendigkeit, die Statuten der Kongregation überarbeiten un: S1e den
Aussagen des IT Vatikanischen Konzil un: dem Kirchenrecht ANZUPaAS-
SC  . Die monastische Identitätsbildung wurde L1U über angere eıt auf ande-
Ie  H Feldern weitergeführt: hte und Mönche arbeiteten bel der Reform der
Statuten mıt; ın Jungster elt erfolgte die Identifizierung mıt der Theologie des
Mönchtums auf wissenschaftlichem Weg

Obwohl der Konvent der Abte!l Plankstetten nıicht sehr oTOMS WAalr, 1efs I11ld  b

sich VO  Z der Personalnot 1ın der Kirche berühren un! stellte oTOZÜgIS MOön-
che für den Oberendienst frel. Diese Großzügigkeit 1st VO der oMMnung HC
tragen, dass S1e bel Gott Wohlgefallen findet un:! reiche Frucht bringt.

80) Vgl Catalogus 2006, (wie Anm 26),
81) Vgl ebd.,


